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Das Max-Planck-Institut für ausländisches und internationales
Strafrecht in Freiburg ist Teil der Max-Planck-Gesellschaft,
deren Aufgabe die Förderung der Grundlagenforschung ist. Das
Institut gliedert sich in die von Prof. Dr. Ulrich Sieber geleitete
strafrechtliche Forschungsabteilung und die von Prof. Dr. Hans-
Jörg Albrecht geführte kriminologische Forschungsabteilung.
Das gegenwärtige Forschungsprogramm des Instituts umfasst
neben Untersuchungen zu den Grundlagenfragen von Strafrecht,
Rechtsvergleichung und Kriminologie vor allem drei zentrale
Herausforderungen, die mit den Begriffen „Welt gesellschaft“,
„Informationsgesellschaft“ und „neue Risikogesellschaft“ schlag-
wortartig umschrieben werden: Kriminalität wird globaler; sie
nutzt zunehmend internationale Datennetze; ihre Auswirkungen
können – durch Technik und Organisation – schon im Einzelfall
gesamtgesellschaftliche Bedeutung erlangen. 
Aktuelle Forschungen des Instituts betreffen deswegen ins  -
be sondere Ziele und Methoden der Rechtsvergleichung und der
Rechtsharmonisierung, strafrechtliche Modellgesetze, europäisches
Strafrecht, Völkerstrafrecht, Internet- und Informationsstrafrecht,
Geldwäsche, organisierte Kriminalität, Terrorismus, Kriminalität
in Post-Konfliktgesellschaften sowie empirische Strafverfahrens-
forschung, alternative Methoden der Kriminalprävention, 
Reaktionen auf gefährliche Straftäter und Opfer forschung.
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Das Internet ermöglicht es, geschützt über Kontinente hinweg zu kommunizieren
und Informationen unzensiert zu verbreiten sowie abzurufen. Gleichzeitig können
im Schutz der (oftmals nur scheinbaren) Anonymität des Internet aber auch
Straftaten begangen werden, die sich nur schwer und in einigen Fällen gar nicht
mehr verfolgen lassen. Sowohl die rechtlichen Rahmenbedingungen – aufgrund
der Transnationalität nicht nur in Deutschland, sondern auch in weiteren 
Ländern – als auch die technischen Gegebenheiten spielen in beiden Fällen für
die tatsächliche Anonymität eine wichtige Rolle.

Die vorliegende Arbeit verbindet zwei Bereiche, die sonst häufig als Gegenpole
oder sogar als unvereinbar dargestellt werden: Recht und Technik. Es wird
umfassend untersucht, welchen Schutz die geltende Gesetzeslage Bürgern bietet,
die – aus welchen Gründen auch immer – anonym bleiben möchten. Zum anderen
geht der Autor darauf ein, welche technischen Möglichkeiten gegenwärtig zur
Verfügung stehen, um identifizierende Spuren bei der Nutzung des Internet zu
vermeiden.

Erst die Zusammenschau von rechtlich gewährtem Rahmen für Anonymität und
technischen Möglichkeiten, sie herzustellen (oder sie zu brechen), ermöglicht
einen umfassenden Blick auf den gegenwärtigen Status quo der elektronischen
Anonymität in Deutschland. Die Ergebnisse der Arbeit sind daher nicht nur für
Personen interessant, die vermeiden möchten, dass ihre personenbezogenen
Daten umfassend überwacht und ausgewertet werden. Auch für den Gesetzgeber
und die mit der Auslegung des inzwischen unüberschaubar gewordenen Regelungs-
geflechts zu Datenschutz und Überwachung befassten Richter, Staats- und
Rechtsanwälte ergeben sich wichtige Impulse.
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Dr. Phillip W. Brunst, 1972 (Hamburg)
Studium der Rechtswissenschaft in Würzburg;
Referendariat in München. Tätigkeiten als 
Systemadministrator, wiss. Mitarbeiter und 
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